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ball rnfammenaetreten. In feiner angekündigten -ned
erklärte Ramfm) Macdonald , daß er entgegen ander
laritenüen Gerüchten nicht daran Senke, bas Umcrhan,
anfsnlösen und Neuwahlen vorzunehmen, sondern Sch
er \m  Gegenteil ohne Zögern an die Arbert geHeu werr.Dir erste aroße Pflicht der Partei fei dre, den Frreöe?
wieder her̂ ustellen. ES gebe gegenwärtig lerneg «ugrjnöt tit Europa , die nicht eine Brandfackel enthielte, ,
dall dnrck den aecingsten Wind ein neuer Krieg ent-
stehen könnte Die Ärbeiterpartei fei entschlossen wem
sie an der Reaüeruna fei, diese Brandfackeln ansoUlö
scheu Ob die Partei nun sechs Monate , sechs Jahr<
oder SÔ abre an der Regierrina bleiben werde,)« werd.
niraeuds mehr in der Welt ein Brandherd beste,-en bler
bei? durch den ein neuer großer Weltbrand entfacht wer
den konnte Die Arbeiterpartei fei einig dann , baß de-
KSt «» # Teilen Europas niiverzuglich wieöer-
ber̂ estellt werden müsse. Sie werde alles daran fetzen
um die TMgkcit des Völkerbundes wirksamer M ge-

Sie werde bei jeder Gelegenheit zum Völker,
Lund- ihre Zuflucht nehmen., weil dieser das banptsuch
lichste Instrument fei, um die intet nationale Gerech ch-
keit sichern und die nüt-gcn Bedingungen für oer
WelM-iede« L»t schassen. Die Nadelstiche Livischer
Frankreich und England icien bedauerlich und zweien
großer Völker unrviirdtg. Es wäre eine herrliche Sach,
wenn es möglich wäre , mit F-rankrcn ». M alier,, Nutz
lanß Deutschland der Tschecho-SGwaket nnd allen

der Welt eine Verstänöigung herbeizusühreu, „dl,
nicl eine Rivalität der wirtschaftlichen. Kräfte wäre,
sondern eine wahre Verständigung zwischen Mannerr,
und Kauen . die von menschlichen Gefühlen beseelt sei er
und keinen Grund hätten, sich gegenseitig zu hasten mtt
zu bekämpfen. Die große Dummheit, die darin be lieht
d?e russt che Regleru «,, außerhalb d,r übrigen Volke,
zu batten werde aushören, nicht deshalb, weil die Ar.
beii??pariei billige, was die russische Regierung getan
habe was nicht ihre Sache sei, sondern, weil sre eine
allgemeine Regelung rvolle. Aus diesem Grunde werde
die Partei direkt mit Rußland unterhandeln.

Die Frage von Neuwahlen in England.
M>Wie aus London gemeldet wird , erklärte der Abae-

ordnete Madon . daß die Arbeiterpartei auf Neuwahlen
innerhalb kurzer Zeit rechne, da sie Aenöerunaeu wolle
Sie werde aber diese Aenöerunaeu nicht vornehmen, be-
»or sie Meürbeitsreaieruua geworden sei. .

MNssade« der NeichsregiernnU.
ErklSrsttkcn dc8 ReiÄSkanrlerS.

einer Unterredung mit dem Chefredakteur m
„BrannsÄweiatschen Staatszeituna " bezeichnete Retcks-
küirzler Dr. Marx als die wesentlichsten Ausgaben üei
Neichsreaieruna die Sorge um Rhein und Ruhr «nt
die Sorge um die wirtschaftliche Lebensfähigkeit deis
deutschen Volkes. Die Negierung suche mit allen Mit,
teln zu erreichen, daß unser Volk ohne schwere Schädb
gunaen durch diesen Winter komme. Erkreulicherweist
habe die Erkenntnis zuaenommen. daß es gelte. Ovfes
zu bringen , seit die deutsche Wirtschaft vor dem völliger
Sturz in den Abarund gerettet worden sei. Dem klei¬
nen Kreise vom Scblennnern. der durch sein Treiben dt«
Achtung zunichte zu machen drohe, die das deutsche Voll
in der Welt zu erringen beginne, wird die Reateruna
energisch zu Leibe aeüem Rhein- und Ruhr » und Re>
parationsfraae seien nach Wiederaufricktuna des deut¬
schen Wirtschaftslebens die Schicksalsfrage« des beut,
schon Volkes, gegenüber denen alle anderen tragen in
den Hintergrund treten. Die Umaestaltnua der Wcima.
rer Verfassuna und die Reaeluna des Verhältnisses
zwischen Reich und Ländern sei eine weitere Aukaab«
der Regierung , wobei .als dringliche Tratte die Neu¬
regelung der FirmrrzLezieSnnacn des Reiches zu den
Ländern anzuseben sei. Der Reichsfinanzminister bab«
bereits mit den Ländern Kühlung genommen. Eine
Prüfung Ser weiteren inneren deutschen siaatsvoliti«
schon Probleme wird erforderlichenfalls unschwer erfol¬
gen können, wobei die A-ufrechterhaltuna »er Einheit
der Ratio « als unser höchstes Gut nicht vergessen wer¬
den darf.
Wichtige BeraMKgeS Wer dasDesstzie Gebiet,
»-$■Das Reichskabinett hat sich in seiner letzten Sitzung

mit der F-raae der rhoirrisch-westsälischen Goldnote»«
drücke, die er auf dieser Reise besonders über die Aitk-
fgfsung ausländischer Finanzkreise hinsichtlich brr
Gründung einer Goldnotcnbavk als Saniernnasmittel
für die deutsche Währuna empfangen bat. werden alL
zufriedenstellend bezeichnet
DerNeichL ?ranz'er MerDLySLrr tt. THKringü« .

Der Reichskanzler über Bayern und Thürinae «.
-w -Die^ReichstagSfraktion des Zentrums ist zu einer
informatorischen Besprechung der gesamten politischen
Lage zusammenaetreten. Reichskanzler Marx erstat¬
tete Bericht über die innen- und außenpolitische Laae
des Reiches unter besonderer Berücksichtigung der Po¬
litik der RetchLreaternna. Luvei Jfom er auch auk die

bayerische Deukschrikt aber die Revision der ReicbSver-
fastuna zu sprechen, konnte iedoch noch keine endgültige
Stellungnahme der RetckSreaieruna Mitteilen , da diele
noch auSsteSe. Fln Bezug auf die thüringische Frage
teilte er uttt. daß baS Kabinett seine Beschlüsie ietzt ge¬
faßt habe. Sie seien dem Vertreter Thüringens mijae-
teilt morde« . Die ReickSreaieruna bofte. baß diese Be¬
schlüsse zur reiduugslvse » Klär««« der thürirmtichev
Anaelesradeit beitraaen werde».*
' w -Zur bayerisch?« Denkschrift erklan die vcmeMche
BolkSpartei -Korrcspoudcnr, Latz eS sich bei dieser Re-
gierungSaktton nicht um künstlich aufgerollte Verfas-
sunaSstreitigketten. sonder« um einen ernsthaften Ber.
such handele, unhaltbar Gewordene « ersasiunssznständs
zu sanier«« und zu einer friedlichen Verständigung mit
der ReichSgewalt - u konmreu.

«tu ReichskommiNar für Thüringen?
Die Sntfenbuna eines RetchSkommisiarS ist noch

Nicht fest beschlossen worden. Als solcher käme nach den
Wünschen der Neichsreaieruna eine Persönlichkeit tu
Betracht, die das Vertrauen der thüringischen Bevölke¬
rung genießt und mit Len Verhältnissen vertraut ist.
Man nennt den Oberlaudesaerichtsvräsiöentcn Stich-
lina in llena und den früheren Staatsminister Baudert.
Vor der französisch-belgischen Uulworr.
*!* aScrK«. Der deutsche Geschäftsträger tu Paris.

Botschaftsrat v. Soesch. dessen Reise nach Berlin vor
Äniaer Zeit anaekündiat worden ist. wird am Donners¬
tag hier «intreffen. Er dürfte die Antwort der franzö-
stsche» Regier« «g auf das deutsche Memorandum , das
Vorschläge für die Ordnuna der BerSältutsse im besetz¬
ten Gebiet erhält, mttbrtnae« . Auch die belgische Ant¬
wort. die mit der französischen inhaltlich übereiuMmmt.
»jirste am Donnerstag überreicht werden. Ueber-
vaschunaen werden die beiden Noten kaum bringen , da
tSr wicktiaster Inhalt bereits bekannt ist. Beide Schrift-

LÄ"K« '°N !ZmS «-n Auswärtt.
gen Amtes wird gemeldet, daß es als wahrscheinlich an-
gesehen wird, daß der de,rische Geschäftsträger v. Hoesch
vor feiner Reise « ach Berlin von Poincaree empfangen
weichen wird , der ihm die französische Auffassung über
die Möglichkett deutsch-französischer Berhanblungen aus
erweiterter Grmcdlage erläutern wird. Die französische
Antwort selbst wird nach Ansicht Berliner Stellen rm
Lause des Donnerstaas übergebe« werden. Poincaree
hat den Wortlaut seiner Antwort noch einer Durchsicht
Mlterzogen, was vorwiegend auf die belgtschen Bemep-
kungeK srlrückLuMbxen ttt.^

Tie WÄöe Hummel.
Roman von Erich Friesen.

2g) (Nachdruck verboten.
Mit Muhe verbeißt sic die anssteigenden Tränen.

Ihr rst. als solle mit den, gewohnten Namen „Hummel-
chen" die frohe Kindheit von ihr ab und sie schaue in
eine dunkle Zukunft, hinter deren glänzendem Schleier
sich Kumme und Sorge verbergen.

Doch nicht lange währt diese sentimentale Aufwal¬
lung.

Schon als die „Frau Tante" sie gleich nach dem
Tee durch die ganze Villa führt und ihr sämtliche Zim¬
mer zeigt, von denen eines immer mehr Hummelchens
Bewunderung erregt als das andere — da strahlen die
schwarzen Augen wieder in hellem Jugendfrohsinn , und
die frischen Lippen umspielt das gewohnte herzige Grüb¬
chenlächeln.

Auch die Bekanntschaft der gerühmten Jeanette
ist rasch gemacht. Nur wundert sich Hummelchen höch¬
lichst, daß die elegante junge Tanie, die sich ihr mit
einem Knix alb „Jeanette , die Zofe des gnädigen Fräu-
leins", vorstellt, die ausgestreckte Hand nicht zu be¬
merken scheint und sich mit einem scheuen Blick auf die
Frau Tante verlegen abweicdet.

«Ein bißchen stolz!" denkt Hummelchen. „Aber dar
wird sich scho„ geben!"

Am nächsten Vormittag schon fährt Gräfin Klothilde
wft ihrem ^ Gerson.

.Ein halbes Tntzend junger Verkäuferinnen fchleppt

Wunderwerke von Stoffen und Spitzen und Slickerenn,
und fertigen Kostümen herbei, und die Tirektrice selbst
läßt sich herab, bei „dem gnädigen Fräulein " Maß zu
nehmen. Augenscheinlich steht Ihre Exzellenz die Frau
Gräfin von und zu Lütttnghausen hier in hohem An¬
sehen Und die neugierigen Blicke der Berkäuferinncn
lassen vermuten, daß man auch bereits in die romanti¬
sche Geschichte des schönen großen Mädchens cing.'weiht
ist, das mit so selbstvcrständlccher Sicherheit in ihrem
unmodernen, billigen „Fähnchen" vor ihnen steht.

Tie wilde Hummel versteht nicht die vielsagenden
Blicke, die die „Frau Tante" und die Tirektrice aus«
tauschen, wenn ein besonders geschmackvolles Kostüm
die herrliche Figur des jungen Mädchens aufs vorteil¬
hafteste hervvrhebt . . . versteht nicht die ungekünstelte
Bewunderung, mit der Jeanette heute früh das gold¬
braune Haar ihrer jungen Herrin bürstete und kämmte
und flocht und dabei wiederholt murmelte: „Me wun¬
dervoll ! Und alles echt'. Sogar die Farbe !" . . . ver-
steh' nicht, weshalb die Frau Tante am zweiten Tage
ihrer Ankunft sie lange durch ein seltsam langgestieltes
Ting mit zwei runden Gläsern, das sie vor beide Augen
hielt , angeblickt, sie dann umarmt und enthusiastisch
auSgerusen hatte : „Kind! Tn hast eine große Zukunft
vor Tür ! Die ganze Berliner Gesellschaft wird Dir zu
Füßen liegen!"

Aber wiederholt muß sie bei derlei unverständlichen
Bemerkungen an den blonden Jüngling denken, der da¬
mals so urplötzlich in ihre Wüsteneinsamkeithineinge-
fchneit war und der auch öfters eine ähnliche komische
Sprache führte.

Das ist sicher „Berliner -Deutsch" denkt sie und
grübelt nicht weiter darüber nach. —

Aitzr Tag« !**tb bereits vergangen . Und noch nie¬
mand vo« Gräfin Klothildes vielen Freunden und Be¬
kannten hat Hurmnelchen zu Gesicht bekommen.

Wenn unten vor dem gußeisernen Tor ein Auto
vorfährt und gleich daraus der Tiener irgend einen
hochklingenden Namen oder Titel meldet — so wird das
.gnädige Fräulein " sofort nach ihrem Zimmer geschickt,
mit der freundlichen Weisung, sich nicht blicken zu las¬
sen, so lange der Besuch da ist; Franz werde sie später
wieder holen.

Al Hummelchen einmal nach dem Grund dieses
seltsamen GebahrenS fragt — da lacht Ihre Exzellenz
leifc aus, nimmt den reizenden Mädchenkops zgvisKen
ihre schwachen Händchen und lispelt:

„Kleine Unschuld! Tie Perle bedarf erst der wür¬
diger Fassung, um tm richttgen Glanz zu erstrahlen.
Wart' nur, wenn die Tirektrice bei Gerson .ntt allem
fertig ist! Tann - *

Wa° daS Abhängigkeitsgefühl deS jungen Mädchen«
noch mehr empört, als dieses „Einsperren", lote sie es
nennt, ist, daß man thr verboten hat, allein auszugehen.

Freilich fährt sie fast jeden Tag mit der „Frau
Tante" in dem eleganten blauen Automobil tn die
Stadt hinein — und die Inhaber der vornehmsten
Geschäfte Unter den Linden und in der Leipziger Straße
buckeln fast bis zur Erde, wenn die beiden Tanien etn-
treten und sich die wundersamsten Gegenstände, deren
Bezeichnung und Bedeutung daS einfache Naturkiud
zumeist gar nicht kennt, vorlegen lassen.

v Fortsetzung folgt .)

I



Wochenschau.
Epilog zum sächsische« LanSespartetiag. — Parteigeis
«uü Siaatsgesinnung . — Ministerpräsident Heldt. — Die

Koalition frage.
Im sozialdemokratischen Lager beginnt sich jetzt ein

Reinuchkettsprozeß zu vollziehen. Das ist kein Zeichen
einer Krankheitserscheinung, sondern eines der Gesun¬
dung. Most must gären, ehe er zum Wein wird. Par-
tcigeist kämpft da mit Macht gegen Staaisgesinnnng.
In Dresden spielt sich jetzt der Kampf ab. Der säch¬
sische Lanöespartettag hat da Auseinandersetzungen ge¬
zeitigt, die an jene erinnern , wo in derselben Stadt der
Revisionismus vor zwanzig Jahren ungefähr seiner
Partei den Fehdehandschuh Hinwarf. Damals war der
alte Bebel noch der Rufer im Streite , ein ganzer Mann,
der noch strengste Disziplin durchzusetzen verstand nnd
einen eminent politischen Scharfblick hatte. Bebel ist tot.
Keiner mehr nach ihm.

Ein großer Teil der sächsischen Sozialdemokratie hat
sich ins Schlepptau des Kommunismus begeben. Lieber
rnoskowitisch als bourgeoisverdächtig. Das sind die Un¬
abhängigen, die mit Mlihe und Not und unter Zuge¬
ständnissen wieder wie der verlorene Sohn ins Vater¬
haus zürückgekehrt sind. Es wurde ihnen ob der Freude
ttber dir Heimkehr manches Kalb geschlachtet. Aber in
Dresden haben sich jetzt Szenen abgespielt, die selbst vie¬
len einstigen Unabhängigen Grauseri erregen. Sie er¬
innern an die Tage von Halle, die „schlimmsten Zeiten
der U.S .P .", wie Hilferdina im „Vorwärts " klagt.
„Auch damals herrschte," so schreibt er. „die Einstellung,
unter allen zusammen mit der K.P .D., selbst unter der
Preisgabe - er politischen Selbständigkeit und der Würde
der eigenen Partei ." Die Sozialdemokratie ist. um mit
Blticher zn reden, „verraten und verkooft" worden.
Was gilt diesen Linksraötkalen die Partei ? Der „regio¬
nale" Erfolg ist ihnen die Hauptsache. Um nochmals
mit Hilferding zn reden : „In Sachsen wird jetzt das¬
selbe treulose Spiel getrieben (wie in Halle), das fühlt
jeder, - er die dortige Parteiatmosphüre kennt." Die
„Deputierten" werden nach seiner Prophezeiung die von
den Kommunisten Verführten sein.

Der sächsische Landesparteitag hat sich strikte gegen
jedwede Koalition erklärt. Er hat sich da ein Amt an¬
gemaßt, das ihm nicht zukommt. Das ist ein Zeichen
her Parteiöisziplinlosigkeit, gegen die der alte Bebel sein
„Quos Egow geschleudert hätte. Die sächsischen Sozial¬
demokraten verlangen kategorisch, daß ihr Genosse Heldt
einfach ihnen zuliebe den Posten eines Ministerpräsi¬
denten nieöerlege und das Landesschiff völlig steuerlos
kahren lasse. Das ist ein Zeichen eines bornierten oder
arroganten Parteigeistes , der aller Staatsgesinnung bar
ist. Solche verfassungswidrige Mätzchen aber macht Herr
heldt nicht mit. Er zeigt Staatsgesinnung und dabei
echten Parteigeist, das müssen auch die Gegner der So¬
zialdemokratie anerkennen. Ob die Sozialdemokratie
für oder wider die Koalition ist, hat kein Landespartei-
wg zu entscheiden, sondern der Gesamtpartei. Der säch-
lische Ministerpräsident Hat denn auch seinen Genossen
die richtige Antwort gegeben. Er kann schon aus dem
ttnsacben Grunde von seinem Posten nicht zurücktreten,
!>ur auf Lanöesparteikommando hin. weil er- sich eines
Zersossuuasbruibcs und vor allem einer politischen
Dummheit schuldig machen würde. Würde er nt oen
kritischen Augenblick, wo noch kein Kabinett zustande-
gekommen war . zirrttckgetreien sein, so wäre Sachsen
ohne Regierung gewesem Das Reich hätte dann aus
(ttrunö der Verfassung eine Regierutlg bestellen müssen.
Das würde aber unter dem jetzigen Belagerungszu¬
stand ein Militärregiment bedeutem Wäre den sächsi.
scheu Linksradikalen damit gedient gewesen?

Das Vorgehen der Opponenten im sächsischen Law
öesparteitag zeugt von großer politischer Unreife oder
absichtlicher Zerstörungslust . Bis jetzt Hat sich die so»
zialhemokrattsche Gesamtpartei prinzipiell nicht gegen,
sondern für eine große Koalition ausgesprochen und
wird es auch weiter tun , solange sie wirkliche Staats-
gesinnung zeigt. Sie wird starke Politiker genug ha¬
ben, die die Außenseiter zu zitgeln wissen. Das haben
die Ltnksradikalen in Dresden setzt erfahren. Gährun-
gen sind nur gefährlich, wenn sie nicht gemeistert wer¬
den. Ist dies aber der Fall, dann wirken sie reinigend.

C. M.
Vsr der Entscheidung in England.

Die Vorbereitungen Ser Arbeiterpartei.
»-+Das englische Unterhaus bat sich am Mittwoch Nach¬

mittag von neuem versammelt, um die Verlesuna des
könialichen Dekrets anzuüören. das die Zustimmung
zur Ernennnna des Unterhausvränöcnten aibt. Nach¬
her wurde die Bereidiauna der Abaeordneten fortae-
setzt. Der Sitzung wohnten weder Balüwin noch As-
guitü noch Macöonalö bei. Ferner wurde ein Brief
Balöwins verlesen, worin mitaeteilt wird, daß die
feierliche Eröffnung des Parlaments durch den Köittai
am 18. Januar siattstnden wird . Auch im Oberbaus«
ist ein Brief Lord Curzons verlesen worden, worin die
Lords einaelaöen werden, vollzäülia der Eröffnunas-
sitzuna und den darauf folgenden Sitzungen veizuwoh-
nen. da diese für das Land von vitalster Bedeutung fein
würden.

Wie ans London gemeldet wird , haben sich am Mitt¬
woch Nachmittaa die Abaeordneten der Arbettervartei
versammelt, um die Wahl des Vorstandes vorzunehmen.
Ramsav Macdonald ist wieder zum Präsidenten der
Parlamentsfraktion und Clnnes zum Vtzevrästdentcngewählt worden. Die Versammluua üat ferner eine
Entschließung des Vollzugsausschusses der Arbeiter¬
partei gutaehetßen, worin dte Parlamentsfraktion der
Partei einaeladen wird , die Bikduna der Reateruna zu
übernehmen, falls sie dazu vom König autaesorderr
werde.

Die Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei wird sich
am nächsten Diettstaa versammeln, um den Tert des
Znsaßantrages zu beraten, der auf die Dankadresse zu
der Thronrede des Königs von der Arbettervartei vor-
geschlaaen werden wird und der den Sturz des Kabi¬
netts Baldwin zur Folae haben soll.

Verschmelzung der englischen Liberale«.
In London fand unter dem Vorsitz Lloyd Georges

eine Versammlung der Delegierten der Parteiverbänöe
der Liberalen von England , Schottland und Wales statt.
Die Versammlung nahm eine Entschließung an. worin
die Verschmelzungder Unabhängigen Liberalen und der
National liberalen Partei gutgeheißen und Lloyd Georg«
eingeladen wird, seine ganze Kraft daran zn setzen, um
diese Verschmelzung zu befestigen. .^ - — ^ ,2.-—---,

Gedenket der hungernden Vögel!

Der belgische Deporklertenvrozeß.
»-» Am Mittwoch Nachmittaa hielt der frühere betatsch

Außenminister Hmusmans im Devortiertenvrozeß U
Z" e Rede, ^r vertrat den Standpunkt . der schoi

vom Advokaten Perrvue vertreten worden war . näm
lim. daß es sich bei der Devortsertenarbeit um einen Ar
bettsvertraa aeüandelt hätte. Die belgische Reaieruin
fordere die vollständiae Erfüllung dieses Vertrages . D,
die Deportierten nur aanz geriua bezahlt worden seien
verlange die belgische Reateruna eine Nachzahluna fix-,
öle unaenuaende Entlobnuna . Der Schaden, den Bel
Men durch hie Deportation erlitten habe, sei bedeutend
l. handele es sich nm einen Kollektivschadcn nnd 2. un
e-nen Jndividualschaöen . Was den Kollektivsthade:
anbelanae . so sei Velaren in seiner Gesamtheit in se>"e
Arbeitssamakeit beeinträchtigt worden. Es handelte si^
nm ein wahres Attentat aeaen das Leben der Nation.

Vor der Ueberrsichnug her Antworten.
m Dcr endgültige Text der belgischen Antwort ans dcq

deutsche Memorandum ist am Mittwoch Nachmittaa den
Ouat d'Orsay zngestellt worderr. Der sranzösisch-bela-
sche Meinungsaustausch über die Beantwortung de
deutschen Denkschrift ist abgeschlossen. Nähere Angabe,
über die belgische Antwort und dte Unterschiede zwo
schen dieser und der französtcheu Antwort sind, wie au.
Paris gemeldet wird , bisher nickt zu erlangen gewesta
Am Quai d'Orsay wurde abends erklärt, die nunmep!
endgültig redigierte französische Antwort werde de-,
deutschen Geschäftsträger unverzüglich überreichwerden.

Die Reparationslieferungen an Jngo -Slawicn.
pm WiederaufbattMinisterium in Berlin Hab«

Verhandlungen ntit dem jngo-slawischen Vertreter we,
gen der Einstellung der Reparationslieferungen begom
ne«. Die Reichsregierung ist bestrebt, die von Ingo-
Slawien geforderten Lieferungen nach Möglichkeit aus.
Zuführen, soweit es die Finanzlage des Reiches gestattet

Die Konferenz der Kleinen Entente
»» Der tschechische Außenminister ist mit dreistündige,

Verspätung nt Belgrad eingetroffen. Der rumänisch,
Außenminister ist wegen der Schneeverwehungen ia
Rumänien noch nicht in Belgrad angekommen. Infolge¬
dessen konnte auch die angesetzte Vorkonferenz noch nichtabgehalien werden.

2m ZiÜ-ZaS.
Rund um dis Welt. — Vom Telegraphen zum Radio-
fpruch. — Das Hanskino. — Das FernvilS . — Russisch,'

Kaiserkrönung in Paris . — Der geröntgte Pharao.
lctckt. durch die ganze Welt tu ei¬

ner Woche tm Zick-Zack zu reisen. Jules Verne-Phan»
tauen werden beinahe zur Wirklichkeit. Der Telearav«

,UNoebvlsenen̂Nnibehelf aeivvrden. Selbst das
Telephon, das vor dreuna Jahren noch ein Weltwunder

-cö  erster in der Welt vvsta-
M a^mamt - fangt, letzt schon an. altmodisch zu wer-r^ßL verbindet die fremdesten Länder tniteiuauöer
und laßt dte Stimme ans Paris in Berlin vernehmen'
Aber an seine Stelle ist der Rabiosvruch getreten, ienes
geheimnisvolle Wunder , das durch Luftwellen Wort
und Tone vermittelt . Jetzt können es sich allerdings
nur die Reimen gestatten. Konzerte anzuhören, die Tau¬
sende von Kilometern entfernt aesvielt werden, aber
wie lange wird es dauern , dann bat ein ieder nur eini¬
germaßen Bemittelte auch seinen Radtvsvruch daheim
und kann in Frankfurt a. Nt. die neueste Over hören,
l»e tu Berlin aufaeführt wird. Vielleicht sogar auch
sehen, denn bereits kann man auch das Bild funken,
wenn auch noch tu sehr primitiver Weise. Daß utan in
drr Fernbildfunkerei auf dem besten Weg nach vor¬
wärts tit . beweist folgende Melöuna . die letzt durch dieBlatter acht:

Der englische Physiker Professor Fournier d'Albe
macht den „Daily News" sensationelle Mitteilunaey
uoer ein noch in diesem Jahre zu erwartendes neues
technisches Wunder. Fournier d'Albe behauptet, die
Welt sei am Vorabend eines neuen technischen Fort¬
schrittes. der darin besieht, daß man demnächst ebenso,
wie es heute möglich ist. ntit dem drahtlosen Telephon
ü,..er weite Entfernungen zu hören, in der Laae sein
wird. Ereignisse zu sehen, die sich in weiter Ferne ab-
,vielen. Der Gelehrte glaubt, daß diese technische Er-
rnnaenschast noch tm Laufe dieses Jahres Tatsache wer¬
den wird. Seine Forschltnaen widmet er ansschließlich
nur noch diesem Problem . Er verspricht, daß schon in
der diessähriaen großen britischen Reichsausstellnna
ein. wenn auch noch primitiver , doch schon viel verbei¬
ßender Apparat für Fernsehen voraefüürt werden wird
Fournier d'Albe bat sich durch eine Reibe von Erfin-
»1-naen aus optischem Gebiet einen großen Namen aemacht.

Der Anfang ist also gemacht. Wenn man bedenkt
wie der Film sich in so kurzer Zeit vervollkommnet bat
dann- gehört gar keine allznarvße Phantasie dazu, sich
auch das bewegliche Fernbild zu denken, bas man da¬
heim in seinem Sauskino vorüberbuschen siebt. Und es
gehört dann ferner keine Bellamu-Phantasie dazu, sich
einen Film vorzustellen, der das Ereignis im Geschehen
sofort wiederaibt. Und dann ist das neueste Weltwun¬
der erreicht: man kann im äußersten Norden hören und
sehen, was im äußersten Süden voraeht. Man kann
z. B. eine Hochflut, wie sie letzt Paris beunruhigt , mit
Augen schauen, und ebenso andere Nalnrereiantsse. wie
setzt die Lawinenstürze in der Schweiz, die Schneever
beerunaen tm Riesenaebirae und Schwarzwald:

Man vatte oa aum sw mimertvie rumicne Kaller«
krönuna sehen können, die in den letzten Taaen in Pa¬
ris stattsand. Die aesclnvätziae Fama weiß darüber zu
melden: Die Mitglieder der ebeuialiacn russischen Kai¬
serfamilie. die fast tilsaesamt in Frankreich leben, vcr-
sammelten sich im Palais des Großfürsten Boris , wo
irnler strengster Währung des Geheimnisses eine regel¬
rechte Krönuna des Großfürsten Nikolaus , eines Nef¬
fen des ermordeten Zaren Nikolaus 11., zum Zaren
aller Reußen erfolgte. Außer den Großrüisien waren
nur die engsten französischen Freunde zu dieser Feie
zuaelasien. Man sagt, daß irmerbalü der russischen
Kaiserfamilie verschiedene Strömungen und verschiedene
Türonkanöiöaten vorhanden waren und daß die Pari¬
ser Großstirsten mit dieser Krönuna den etwaigen An¬
sprüchen der Großfürsten Kvrtll und Dimitri auf den
trotz aller seiner Gefahren offenbar sehr begehrten kai¬
serlichen Titel , wenigstens zum Familiengebratich. zu-
vorkoutmen wollten.

Dte erfinderische Wissenschaft drinat in die dunkel¬
sten Geheimnisse und Länder, und selbst die graueste
Vergangenheit durchstöbert sie. Sie schreckt tausendiäh-
riae Tote aus ihren Gräbern und röntat sie soaar. So
wird jetzt aus London folgendes gemeldet:

Nachdem die vier inneren Grabkammern des ägyp¬
tischen Königs arates neüstnet worden .sind, bat Howard

Carter sestaeKellt, daß der aus rosa Sandstein aemei-
nelte Sarkovüaa . der die Mumie von Tutanküamen ent¬
halt . und Mit dem Stemvel dieses Könias versehen ist.
uw nt völlig unversehrtem Zustande beftitdet. Die Oeff-
nu'na des Sarkovvaaes wird erst in einiger Zeit erfol¬
gen. nachdem die Wände der vier Grabkammern zum
Ä.etl abgetragen sind. Nach der Ocffnuna des Sarkovüa-
aes wird eine Röntgenaufnahme der Mumie gemacht
und dann das Grab des Pharaonen wieder geschlossenwerden.

Man siebt an solchen Ereignissen, die die Zeikun-
aen verächtlich nur unter „Bermischtent" buchen, wie
herrlich weit wir Kinder des 20. Jahrhunderts es ge¬
bracht haben. Nur eins haben wir trotz unserer Fort¬
schritte nicht gefunden oder erfunden, närnlich den Stein
der Weisen, der uns den ewigen Frieden brinat . Und
nach dem wird man wohl auch veraebens suchen bis in
alle Ewigkeit. _ _ Cüronos.

Durchgangsverkehr nach Düsseldorf.
ß*  Düsseldorf. Die Fahrt nach Düsseldorf war bisher
durch Umstelaen in Bobwinkel möglich. Jetzt rvirö der
Eisenbahnverkehr bis Düsseldorf-Sauvtbaünhof durchae-
fnbrt. Bo -lmina verkehren bis Greuten u,rd Bvüwin-
keh noch .Personenzüge, die den Anschluß an die KölnerSchnellzüge vermitteln.
Die Verhandln »- «« «?it der thüringischen Regierung.

Berlin . Die Erörterungen zwischen der Reichs-
regterung nnd Mitgliedern der thüringischen Landes-
reg.ernng sind in her Reichskanzlei fortgesetzt woröemAbschluß stehl unmittelbar bevor.

^ Der Hitler-Prozeß,
r-i Mtruchen. Wie die „Münchener Neuesten Nachrich¬

bet
teilt
^cun "Personen richten. Die Anklage für diesen Teil
des Verfahrens wird in den nächsten Tagen dem Volks¬
gericht Mlinchen 1 zu gehen. Möglicherweise wird der
vauptprozetz noch gegen Ende Januar öurchgeführt.
Anschließend daran sollen weitere Verhandlungen statt-

Die Arbeiien des ersten Sachverständkgenansscharffcs.
' »»Araris . Der „Petit Parisien " schreibt, es scheine anZ
den wenchiedenen Unterhaltungen der amerikanischen
Sacoberstandiaen mrt den Mitgliedern der Revarations-
kommisston hervorzuaehen. daß die Amerikaner alau-
Dem. die Arbeiten des ersten Sachverständiaenausschus-
fes könnten binnen einem Monat beendet werden. Sie
seren damit einverstanden, daß dieser Ausschuß, wenn
e-- sich als nottvendia erweisen sollte, etwa eine Woch«lana sich in Berlin aushült.
i Der «ene Chef Ses französischen GensrEaSeS.
«-» Paris . Im Verlauf des Ministerrates ist der Kt-

visionsaeneral Debenev. Mitglied des obersten Kriegs-
mies . Kommandant der KrteaSschulen und Direktor der
Zentralanstalt für höhere Militärstuöien . zum Chef des
M >ßen Generalstabcs ernannt worden.

Dcr Franksnsturz.
Paris . Die „Journee indnstriclle" trstt anaesichls

der Spekulation mit französischen Frariken für die Schaß.
funa einer Devisenzentrale ein. worin sie das einzige
Mittel siebt, die Bewegung des Franken zu liberwachew

Ereglifcher Protest in Washington. •V
Paris . Nach einer Meldung der „Chicago Trivime^

wis Washington hat die englische Negierung gegen die
Beschlggnayme britischer Schiffe durch die amerikanische
Polizei protestiert unter Himveis darauf, daß der neue
Vertrag über die Erweiterung der Grenze der TerA^torialgewasser noch nicht in Kraft sei.

-Die Wleseratrfnavme der Militärkonirolle.
*** Die Militärkontrollkommission unter dein Vorsitz

des Generals Roller wird ihre Tätiakett . die sie seit dem
Ähreinbruch im Januar vorigen Jahres einnestellt
bat- nun mehr wieder aufnehmen. Ueber die Form und

. klmstmen Handhabung dcr interalliierten Mi-
lttarkontivlle ist. wie ans Berlin aenieldet wird , im
e.nzelnen noch nichts bekannt. Die Reichsreaternna
nehmen nächsten Tagen zn dieser Frage Stellung

Drs MrfgaLeir dsr Sach-rsrftärldrgerr.
^ Wie aus Paris gemeldet wird, veröffentlicht die Ne-

paratwnskomttiission eine arntliche Erklärung der auie-,
rikanischerl Delegierten Dawes uriö Aoung. die folaen-
ve" Wortlaut bat : Die amerikanischen Sackverständi-
aen haben bis letzt keine Erklärung irgendwelcher Art
an die Preise abgegeben. Alle Erklärungen , die sie von
letzt ab machen werden, werden einen offizielleit Cüa-
rakter besitzen. Die Delegierten sind von der Revara-
ttonskommtssion einaeladen worden, an dem Sackver-
stanötaenkomitee teilzunehmen, das die Tatsachen vrü-
,7N und darans die Konseauenzen ziehen sowie gewisse
Vorschläge machen soll. Die amerikanischen Sackverstän-
dlgen sind als private Bürger . S. b. ohne Mandat ihrer
dtegieruna. nach Europa gekommen. Sie haben keiner¬
lei Verpflichlnng. irgend icmandcm Rechnung avznle--
aen, außer der Revarationskommisston. Sie besitzen
keinen im Voraus bestimmten Plan . Es aibt aber eine
Erklärung , die sie nickt zöaerit zu macken, ohne befragt
zu werden. Sie setzen voraus , daß sie die Ansicht aller
Mitglieder des Komitees aussprecken. was auch die all¬
gemeine Ansicht der öffentlichen Meinung der Welt ist,
nämlich, daß die Zeit ein wesentliches Element dcr Laee
ist. dag das Komitee ein Geschäftskomiteeist. das sich
mit Tatsachen und konstruktiven Schritten beschäftigen
soll, daß ferner die Arbeiten des Komitees mit arößt-
moalicher Eile geführt werden sollen, und daß zu diesem
Zweck täglich Sitzungen abzlibalten sind.

Die Crundzüge der belaifchsn Antwort.
,Die  belgische Antivort auf die deutschen Vorschläge
ist am Dienstag Vormittag nach Paris abgesandt wor¬
den. Die Antwort ist, wie ans Brüssel gemeldet wird,
sehr umfangreich. Die technischen Fragen sind mit gro¬
ßer Ausführlichkeit behandelt. Es soll darin insbeson¬
dere von der rhettrisch-westfälischen Emissionsbank, von
der Frage der Schiffahrt und von der Rückkehr der Airs-
gewiesenen die Rede sein. Dis Note leßnt Sie Uttfhevnr;
der Nnsfuhrltzenz , die im Verkehr zwischen Dem besetz¬
ten und unbesetzten Deutschland bestehen, ah.
WirlschsfMche Grundlagen der Reittenvaintz«!
»«» Wie aus Berlin gemeldet wird , hielt Gehet,nrat

Hillger, Mitglied des Verwaltungsrats der Renrenbank
und Vorsitzender des Reichslandbundes, einen Vortrag
über das Thenta „Die wirtschaftlichenGrundlagen de
Rentenbank". Zur Stabilisierung der Rentennrark
mtuie dLr Staai miter allen Umstünden lein Wubaet anr-



ValSMeren . "MMer MWt , E 5er NekchZffnattzmrni-
stcr mit seinen dahingehende « Bemühungen Erfolg ha¬
ben nrerde, dock müßten immerhin die Ausgaben für
das Ruh, -geriet und Sie Besatzrmgskosten . deren Bezah¬
lung der Reichskanzler vor kurzem anaeMndigt habe.

; bedenklich stimmen . Die Wirtschaft müsse die Bestre¬
bungen der Rentenbank unterstützen durch rücksichts¬
losen Preisabbau «nd ebenso die arbeitende Wevdlke-
r«r-g durch Abbau der Arbeitssyndikate , eine vernünf¬
tige Lohnpolitik nnd eine vernünftige Negelnng der Ar-<&rihTit£i ß\r.rwiMivrtl ?»/irrt1t?

t& TuiU , Die tHuuvmnuu MS JViCDir vUJUU / IvWlvi-
aber durch die Wirtschaft selbst, die an der Wertbestän-
digkeit der Nentenmark interessiert sei.

Dke Enischeidnng iiSer die dritte StcnrruRoerors-
uung und die Auswertung der Hypotheken und Oblcga-
tionen wird sich wahrscheinlich eine Woche verzögern,
fcs? Die Meldung über eine angebliche Ansrveffung , des

Kapiiciits Ehrhardt ans Bayern , die von österreichischen
Blättern verbreitet worden ist. wird dementiert.
b#  In einer gemeinsamen Sitzung der Reichstag »-- nrrö

Lanlnagsftaktion - §x Bayerischen Voiksparter hielt
ReichsjustizmiiUster Emininger . der zu dieser Sitzung
nach München gekommen war , ein Referat über die Lage
im Reiche, während dasjenige über die Lage in Bayern
vom Vorsitzenden Abgeordneten Heldt erstattet wurde .,

*+  Der Deutsche Gewcrkschastsdnnd wendet sich m er-
ner Entschließling gegen die ans Grund des Beschlusses
oes bayerischen ' Landtages geplante Anfhehmrg des
bayerischer! SozralrninisteriutnS . .. . . .
K» Die Düsssidsrssr Arbsfterschaft v . Mattete gestern

nachmittag eine Kundgebung arrf &a » HUrdenburgwall
für den Achtstundentag . Ein Wnzn i im Anschluß an
die Kundgebung ist von der Besä qvbehorde unter
der Bedingung genehmigt worden , . aß der Zug den
borgeschriebenen Weg nimmt . ...

Die Typhusepideulie in Alfeld und Umgebung rst
in der letzten Woche wetier zurückgegangeu . ,
. In Berlin gehören nicht weniger als runS ern Vier¬
tel der gesantte Bevölkerung , nämlich 960 000 Personen,
,m den lknterstütznngsbcdürftiaen . Unter ihnen benn-

f den sich eso 000 Erwerbslose und Kurzarbeiter sowie
SO 000 Sozialrentner mit 40 000 Angehörigen.

; e» Das englische Unterhaus hat am Dienstag Nach-
mittag seinen bisherigen Präsidenten den liberalen Av-
gevrdnLte;; John Herrry Whitley . einstimmig wteverge-
mühlt.

Zürn Ptüsidniü 'n der französischen Kammer ist
Raoul Perret mit 322 vvrr Lob Stimmen nuedergewahlt
worden . Ebenso rvnrden die vier Vizepräsidenten wie-

Konstantinopel dementiert man die Meldung,
daß ein Attentat gegen Mustafa Kemal Pascha verübt
worden sei

®te Abstimmnng der englischen LokoMLUuftthrcL-
gewerkschaften hat ergeben , daß 84 Prozent der Abiffm-
urenden sich für die Ablehnung der Vorschläge der Ar¬
beitgeber ausgesprochen haben . •

Das englische Krirgsnnmsierimn hat besmlviien . enr
neues airtomatisches Gewehr , System Browmng , für
ine Infanterie einznfübren . Das Gewehr feuert 40
Schüsse in 2K Sekunden ab.
fc* Der Brand t«t Londoner Hasen ist gelöscht worden.

Der Schaden übersteigt 200 000 Pfund Sterling . Dao
Kautschnklagerhans . in dein der Brand ansgebrvcherr
war , ist völlig zerstört . ,

Zwischen London und Eh -cago rst eine Mrekte Tele¬
graphenverbindung heraestellt worden . Der Verkehr
wurde mit Begrüßungkielegrammcn der beiden Bnr-

°^ "Der ^ Obcrammergauer Ehrfftns -Darsteller Anion
Lang ist vom amerikanischen Präsidenten Coolidge ein-
geladen worden , während der Baltimore -Woche sein per¬
sönlicher Gast zu sein. . , ^ ^ . .

Präsident Eoolidge hat Mnnrtivnsltesernnscn an d>e
mexikanischen Aufständischen verboten.

Di - italienischs Luftflotte soll schon in nächster
von 4000 ans 4500 Flugzeuge verstärkt werden . „ ,

Ans den; Haag wird gemeldet , daß die Königin
Wilhelmine dem vor einiger Zeit zurück getre -enen Mr-
ttisterpräsidenten mitteilte , sie könne seinen RitckiM
nicht annehmen . . .

In Tokio ist im Zusammenhang mit dem ucuer-
ltchcn Attentat in der Nähe des kaiserlichen Palastes eine
Verschwörung entdeckt worden , die zur Ermordung £>c*
Priuzregenten an seinem Hochzeitstage führen soltte.

In den Vereinigten Staaten herr,cht gleichfalls eine
ungewöhnliche Kälte.

IMordnmrZ der Lkrafrechkspflege.
1 Weittragende Neformbestimmnngen,

' Die bereits lange angekündigte Verordnung über
Ke GertchtSverfassMigS - und Strafrechtspflege ist im
üetchsgosetzblatt veröffentlicht worden . Sie ist von
außerordentlich weittragender Bedeutung.
. Die neuen Vorschriften treten z» verschiedenen Zei¬
gst rn ẑ raft . Zunächst sind für .hie Zeit vom 16. Januar
vjs . zum Li. Mürz besonders wichtig der Verzicht ans
vchvsfeu nnd Geschworeite. In dieser Zeit sollen Schöf-

gehen an die Strafkammern . In Privatklagesache « ruht
t-as Verfahren . Die Berufung in Uebertretnngen und
Vergehen ist ansgeschlossen. wenn ans Freispruch oder
Geldstrafe erkannt war.

Am 16. März treten weitere Bestimmungen in
Kraft , die eine Erleichterung für das Verfahren bedeu¬
ten. Wichtig ist. daß von diesem Tage an auch das Le-
galitütsprinzip durchbrochen wird , da uebertretnngen
nicht mehr verfolgt werden , wenn die Schuld des Täters
gerrng und di- Folgen feiner Tat unbedeutend sind, es
ei denn , Las; ein öffentliches Interesse das gerichtliche
Verfahren fordert.

Vom 15. Februar an entscheiden öle Senate der
dvlandesgerichte , die bisher fünf Mitglieder umfaßten,

Besetzung von drei Mitgliedern . Nur die Straf-
in per Haupiverhanölnng erster Instanz

io^ M ^ uerratssachen ) mit fünf Richtern besetzt. Die
des Reichsgerichts werden von sieben auf füitf

Mitglieder heruntergesetzt . *
^m 1. April an tritt eine völlige Nenordnnng des

Ftraftechtes e,n . Die Strafkammer als erstinstanzliches
wericht verschwindet . In erster Instanz entscheidet künf¬
tig entweder der Amtsrichter allein oder ein Amtsrichter
Mb Lfvet ScWllLL ober das . SchMtEricht.

Der 'AmisLM ' cr alleMenffcheifi ^ffwenn die Tat niit
höchstens sechs Monaten Gefängnis bedroht ist oder
wenn der Staatsanwalt e.S beantragt (bet schweren Dieb¬
stählen , Hehlerei und den meisten Rückfallverbrechen ).
Die bisherigen Sirafkammerfachsn gehen im wesentlichen
an das Schöffengericht ; der Rest verbleibt beim Schwur¬
gericht, das aber jetzt in Wahrheit ein großes Schöffen¬
gericht ist. ES soll aus drei Richtern und sechs Ge¬
schworenen bestehen. Richter und Geschworen» entschei.
den über Schuld - und Straffragen gemeinschaftlich. Die
Geschworenen haben auch in der Hauptverhandlung die
Stellung des Schöffen . Sie können auch nur unter den-
lewen Voraussetzungen abgekehnt werden . Berufungs¬
gericht gegenüber dem Amtsgericht ist die kleine Straf¬
kammer (Vorsitzender und zwei Schöffen) , gegenüber
k>em Schöffengericht die große Strafkammer (drei Richter
ituJ gtoci Söffen )* >v 4 -

Die Revision teilt sich künftig zwüschen Oberlandes^
zeÄcht und Reichsgericht . Es gibt im wesentlich « nur
Uno Revision gegen das Urteil der Schrvurgercchte und
Ikr Strafka mnrern . . : - ^

AkkwiltmWm der (öemeintie Slötsöeim.
Bekanntmachung.

Mit dem Reinigen der Schornsteine ist am Donners¬
tag den 10. d. M . begonnen worden . Es wird darauf
hin 'gewiefen , daß jeder Schornstein gereinigt werden
muß.

Flörsheim , den 12. Januar 1924.
Der Bürgermerster : Lauck.

Bekanntmachung.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß

die staatliche Steuer vom Grundvermögen von der die
Monate November und Dezember 1923 und Januar 24
fällig find, sowie die rückständigen Eemeindegefälle , wie
Beiträge zur Handwerkskammer , zum Pferde und Rind¬
viehentschädigungsfonds , landwirtschaftliche Bemfsge-
nofsenfchaft und Ziegenversichsrung umgehend an die
Unterzeichnete Kaffe zu entrichten sind. Auch die noch
rückständigen Nutzholzgelder , Versteigerung vorn 12. d.
M . flnd ebenfalls sofort zu zahlen . Sollten die Rück-
stände nicht bis zum 20 . d. M . beglichen fein, mutz das
Zwangsbeitreibungsverfahren eingeleitet werden . Be¬
züglich der Berechnung der staatlichen Grundsteuer wird
darauf hingewiesen , daß auf den zugestellten Anforde-
runaszettel die Spalte 3 durch die Zahl 6000 und die
Spälte 9 durch 32000 zu teilen find, wobei sich dann
der monatlich zu zahlende Betrag ergibt.

Flörsheim am Main , den 4. Januar 1924.
Die Ermeindekaffe : Janz.

Lokales.
Flörsheim , den 12 . Januar 1924.

s 70  Jahre . Am IS . Januar vollendet Herr Lehrer
Heitzlitz sein 70. Lebensjahr . Lange Jahre wirkte er
als musterhafter Lehrer in unserer Gemeinde , zum Wohle
unserer Gemeinde , zum Wohle unserer Jugend . Er hat
es verstanden , Ruch fein allzeit freundliches Wefen gegen
Schüler . Eltern und Bürgerschaft , sich im Herzen Aller
ein dauerndes Denkmal zu fetzen. Wie ein liebender
Vater verkehrte er mit seinen Schülern . Er verstand
es Strenge und Milde zur gegebenen Zeit anzuwenden,
so daß er von seinen ehemaligen Schülern heute noch
hoch geachtet wird . Still und zurückgezogen verlebt er
in unserer ' Mltte die Leiden und Freuden eines pen-
fionierten Lehrers . Möge er als tief religiöser Mann
auch fernerhin Trost und Zuflucht finden für die schwe¬
ren Schicksalsschläge, die ihn getroffen , das wünschen
ihm von Herzen seine ehemaligen Schüler und die ganze
Bürgerschaft.

f Borträge . Zn diesem Winter werden rm Eesellen-
baus wieder Vorträge gehalten , die allgemeinbildenden
Charakter haben . Sie handeln über Kulturkunde , Völ¬
kerkunde und Volkswirtschaft und beginnen Donnerstag
den 17. d. M . abends 7.30 Uhr. Alle Interessenten
sind dazu freundlich eingeladen.

l Die Unterstützungskasse Humanität hat für morgen
Sonntag , nachmittags 1 Uhr in die Riedschule eine
autzerordentlich wichtige Generalversammlung einberufen,
bei welcher kein Mitglied fehlen darf . Es geht um das
ganze fernere Bestehen und Geschick der Kasse und ist
somit ein vollzähliger Besuch unerläßlich . Es gilt auch
hier Wiederaufbauarbeit zu leisten.

Flörsheimer Lichtspiele im Schützenhof . Nachdem
die von der Baupolizei vorgeschriebene Umänderungen,
welche einen feuersicheren Abschluß des Apparatenrau-
mes von dem Zuschauerraum fordern , erfüllt sind, kön¬
nen die regelmäßigen Kinovorstellungen wieder ausge¬
nommen werden . Wie aus dem Inserat ersichtlich ist fin-
det morgen die Eröffnung mit einem Glanzprogramm statt.
Die Flörsheimer Lichtspiele Schützenhof werden gemäß
ihrer gemeinnützigen Bestimmung auch weiter bestrebt
sein, Belehrung , Unterhaltung und Humor zu pflegen.
Umer anderem kommt morgen auch der nassauische Bau¬
erntag mit Festzug in Erbenheim im Film zur Vorfüh¬
rung .' Da dort auch Gruppen aus Flörsheim , Wicker,
Weilbach . Eddersheim usw. mitgewirkt haben , so wird
es recht intsreffant sein, wenn wir den einzelnen Be¬
kannten auf der Leinwand wiederfinden . Für die Abend¬
vorführung sind schon die meisten Platzkarten bestellt,
und dürfte es sich empfehlen , schon die Nachmittags-
Vorstellung zu besuchen.

Sportverein 09 . Wir machen nochmals auf die
morgen Abend im Sängerheim stattfindenoe Weihnachts¬
feier verbunden mit Theater und Ball aufmerksam . Zur
Vorführung gelangen 3 Einakter , ein Weihnachtsstück,
ein lustiges Fußballstllckchen und ein heiterer Schwank.
Die Besetzung der Theaterrollen liegt in guten Händen.
Näheres im Inserat.

*  NLffelsheimer Lichtspiele . Wie aus dem Insera¬

tenteil ersichtlich gelangt heute Abend , sowie mora '-n
Sonntag nachm. 5 und 8 Uhr der Riesenfilm „Mit
Stanley im dunkelsten Afrika " , 36 Akte, 6 Episoden zur
Vorführung . Cs ist die , ein Prachtwsrk der Filmkunst
mit teilweise bunten Bildern . Jeder Freund der Licht-
jpielbühne sei daruf aufmerksam gemacht, daß das hier
gezeigte ganz neu in der hiesigen Gezend ist und die
Gelegenheit einen solchen Film zu sehen nicht wiederkehrt.

Nedattionsbriefkasten.
Herrn Sänskippel . Ihr drastischer Bericht über die

wirklich ganz erschreckend gesährliche Rodelfahrt der
werten Frau Gemahlin Katharina kam leider etwas zu
spät in unsere Hand . Der Abdruck erfolgt in nächster
oder übernächster Nummer.

Die Schriftleitung.
Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 13 . Januar 1924.

7 Uhr Frühmesse , 8,30 Kindergottesdienst , 9,45 Hochamt,
nachm . 2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Die Kollekte ist für die Itrchl . Angestellten.

Montag . 6 .30 hl . Mess « im Krankenhaus . 7.15 2. Seelenamt für
Sofie Ruppert.

Dienstag . 6.30 hl . Messe im ^Schwesternhaus . 7,18 2. Seelenamt
für Christin « Morgenstern.

Mittwoch . 6,30 hl . Messe im Krankenhaus . 7.15 hl . Messe für
Joh . Christ statt . Kranzspend «.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den lS . Januar/nachmittags 2 Uhr Gottesdienst

Zur Aufklärung
des in Nr . 1 der „Flörsheimer Zeitung " erschienenen
Artikels , der den Zweck hat , uns bei unserer Kundschaft
in Mißkredit zu setzen.

Wir find nach wie vor bestrebt , der Bevölkerug über
die gegenwärtige wirtschaftliche Krisis mit den stark ver¬
minderten Einkommen hinwegzuhelfen . Daß dies nicht
auf Kosten der Lederqualität geht , ist fsstgestellt , denn
wir beziehen z. Zt ., wie fast alle Herren Schuhmacher,
unser Leder bei einer  Firma dahier Lohnabbau ist
gekommen, Preisabbau muß kommen.

?rinta Hernieder jederzeit zur Ansicht offen,
nachträglich empfehle ich noch das Hiebe ver¬
fahren . Jeder Schuh Rann bei der Besoblung
geklebt werden

0ebrü<fer Siegfried, vor». e\. n-gm-a.

IS Malor, Oaustrasse iS
am Schillerplatz

Carl A. Berg
dar Lebensmittelhaus für Qualitätswaren empfiehlt

Kaffee lrlrcb gebrannt
■ 11 garantiert reinschmeckend

Pfd . Ä? oo Md.
I». doll . Caeao Pfd. 620 Md.
Ia . Kernseife rog gr 200 Md.
Ia. „ 400 gr 400 Md.

iS Mainz, 6au$tra$$e iS
TU (am Schillerplatz ) ^

(Man achte genau auf die Firma u . Hausnummer)

Jriscbe
Jlscbe

find eingetroffen
bei

Cbr. UHttekind

Sportverein 09 , Flörsheim am Main.
Heute Samstag abend 8.80 Uhr findet im Gasthaus zum Bahnhof

eine äußerst wichtige MG - Versammlung statt , wozu alle Mit-
glieder höfl und dringend eingeladen sind . Der Vorstand.

prima

ZwMeMiiierg
per Pfd . 45 Pfg.

Banptstrasse 4$

Laden gesucht
oder evtl , leeres Zimmer für
einzurichtendes Detail - Ge-
gefchäft geeignet , gegen zeit¬
gemäße Miete sofort

zu mieten gesucht.
Offerten unt . „Laden 50"

an den Verlag der Zeitung
erbeten.

Kinder können das

ßakeln und
Stricken

erlernen . Bleichste . 7.

Montag (nicht Dienstag ) abend
8,20

Grsangstunde
im Sängerheim . Erscheinen aller
Sänger unbedingt erforderlich.

Der Borstand.

Heute Samstag Abend punkt 8
Uhr

Probe
ist der Riedschule . Vollzähliges
Erscheinen wird erwartel_

sowie

MMNS
Jungen » alles gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Näheres im Verlag der Ztg.



DerMsMd».
- Der falscher NaSvat veibaftet. Einer der berück-

stasten und aeMrlichsten Banknotenfälscher. der u. a.
nue Berliner Großbank um eine riesiae Summe Letro-

bat. wurde letzt in einem Wiener Vorort verhaftet.
Ls bandelt sich um den aus Sorten aebürtiaeu Türken
Mörtel Rabbat . der von ' den Polizeibehörden Deutsch-
«nös . Hollands. Belaiens und Luremburas schon seit
lanaer Zeit aesucbt wurde. Die Wiener Polizei ent¬
deckte in seiner Villa eine vollständia einaerichtete Werk-
tatt zur Serstelluna von falschen holländischen Tausend-
Mldennoten und enalischen Banknoten.

sriert zn! In der große« Lübecker Bucht
lft das Trerdeis . das sich bisher nach allen Richtungen
Hin bewegte, durch starkes Etstreiben von offener See
her zum Stehen gekommen. Damit ist die ganze Bucht
ein cinzmes Ersplatean . und es wiederholt sich wie vor
einigen Jahren das seltene Schairspiel eines gesahrl-isen
«pazierganges vom Ostseebaö Travemünde aus über
oiL Bucht, i' aco den oldenbnrgischeu Seebädern und der
holsteinischen Küste. Wie ferner über Stockholm ge.
ineidet wird kommt jetzt die.nordische Eisgefahr heran-
gezvgen. Wahrend die Häfen auf schwedischer, finni¬
scher und estlanüischer Seite bis n>eit ins Meer hinaus
bkock.crt such, ziehen in dem noch freien Fahrwasser der
O,üee ungeheure Massen von Treibeis von Norden
nach Sicken. Sie komnien aus dem völlig vereisten Bott¬
nischen Meerbusen, treiben an den Alandsinseln vorbei
und vereinigen sich dort mit mächtigen Eisschollen ans
dem Finnischen Meerbusen. Das schwimmende Schicht-
ei.S ist stellenweise zwei Meter hoch. Die ersten Aus¬
läufer dieses nordischen Eises sind bereits über die In¬
sel Gotland hinansgelangt und haben auch schon die
deutschen Küsten, so Sei Memel. Königsberg. Danzig bis
Nügen erreicht. Die Eisivälle versperen auch den Ein¬gang zum Rigaer Meerbrisen.
r Mordtat eines Erprestervaares . Ein un¬

glaubliches Verbrechen, verübten in NSeine in Westfa¬
len zwei Schlosierlehrliuae. der 18jübriae Paul 5kranse
«nö der löiäbriae Willi Deiters . Ende November reifte

ihnen der Entschluß, ihren Arbciiskolleaen Bertüold
Zalk zu ermorden. Sie lockten den Leürlina am 10.
Dezember unter der^Angabe. sie hätten ein Motorradgestohlen, nach dem Garten des Krairse. wo es verbor¬
gen sein sollte. Hier zog Deiters plötzlich einen Revol¬
ver und hielt die Waffe dem Nichtsahnenden auf die
Brust , wahrend Krause dem Ovfer einen Knebel in dmr
Mund steckte. An Armen und deinen aefeüelt. wurde
dann Falk mit dem Revolverkolben niederaeschlaaen
und in eine schon üeraericlstcte Grube acworfeu. Als
Falk noch röchelte, fchlua Kraule nochmals aus ihn.
dann warf man die Grube zu. in der Falk wohl den
Erstickunastod starb, wenn nicht, wie noch festaestellt
werden wird, öle zuaefüaten Verletzungen schon den
Tod des Lebrlinos zur Folae hatten. Die Mörder rich¬
teten nnn ErvrestcrLrtes- an den NatevsdeS Falk und

inmwrOTi ' ®ü5M r _,.
fr-'f no^ . lebenden Falk. Auf der Landstraße Rheine-Osnabrück—Miinster sollte der Betraa von einem Auto
ab-' eworseu werden. Ein solches Auto wurde auch ab-
aeschickt. da die Mörder aber Neberstmcken leisten muß¬
ten. so trat man keinen. Verdächtigem Die Mörder such¬
ten eine neue Gelegenheit, dag Geld zu erhalten, mck
zu dem Zweck beaab sich Krause in den Garten , arub
öre Leiche aus . hackte den linken Fuß ad. verweihrte ihn
in der Aktentasche. d ê man dem innaen Falk abaenom-
men backe, und warf die Tasche mit Inhalt auf eine
tzerkeh' sreiche Straße . Sie wurde von einem Vastcm-
ien gesunden und der Polizei überaeben. Bald danach
erhielt der Vater des Vermißten einen weiteren Er-
vresserbrief und au: beiliaen Abend einen dritten Brief.
Als dann in der letzten Dezemberwocke der Vater des
Ermordeten eine schriftliche Aniraae nach der Höhe der
kür die Aufklärnna des Falles dienenden Beloönmto
erhielt und an seinem Schaufenster die Antwort an-
schreiven sollte, da nahm man den Interessenten fest unk
rveniae Stunden später faßen seine Austraaaeber. dü
beiden Mörder , hinter Schloß und Rieael. Ans dev
dieser Taae erfolaten aussührlicken Vernehmungen bei
beiden Burschen gebt hervor, daß ste bereits eine ähn¬
liche Tat an einem Schreinerlebrlina bcaeven wollten

El;r Rekord ans der Schreibmaschine. Alert Tagara.
eu: zwanzig,gjayriger Mann aus Patterson bei Neuuvrk
hat bei einem Wettbewerb im Maschinenschreiben der
m Nenyork zwecks Erlanguna der Weltmeisterschaft zum
Austrag gebracht wurde, alle bisherigen Rekorde mit
enter Stundet,leistnng von 9120 Worten oder 147 Wor¬ten in der Mimtte gebrochen.
^ Deutsche Zirknsknnst in Montevideo. Nachdem die
L-arassatn-Schem auf dem Stinnes -Tampfer „Luden¬
dorff" ohne Tterverluste wohlbehalten in Montevideo
etngerosfen Et, haben dort die ersten Vorstellungen statte
gefunden. Wie ans einem drahtlosen Bericht hervor-
gcht, sind die ersten Vorstellungen ansverkaust gewesen
>uid haben die begeisterte Zustimninng von Publikumund Presse gesunden.

Handel und Brrkchr.
VörsenstimmnngsSilv.

,9\ ,C*a Die  anhaltende Geschättsstillebewirkte an der Börse cm wetteres NacbaeLen der
Kurse. Die Einbußen erreichten aber nicht das aestriae
Ausmaß und betrnaen zumeist 1 bis 8 Billionen Pro¬
zent und nur für einiae schwere Paviere bis verein¬
zelt zu 13 Prozent . Die Geschättsstille erstreckte sich
aber auf alle Märkte. Fest verzinsliche Werte gingen
ebenfalls in müßiaem Umfanae zurück Vom' Auslände
insbesondere Amsterdam, werden hö^ re Markkurse ae-
iSuÄtS ^ " bleibt Ö«SÄ rrF US&
■ Devisenkurse (amtliche Schlußnotierungen) der Ber-
i rafi 7fnnn ennn 01ttr r9' Fannar : Holland 1 Gulden1634 07«.)000 000, &cf)u?cî 1 7V’tonCcit 75Qnno  nnn
England 1JUiuuÄ.18 345 750 000 üoo! FratckreichiFran^

54Ä.
rrark

J'lörslKiiBtrCicIttsple«
Scbüfzenbof

Morgen Sonntag, den ir. Januar,
nachmittag; r'/' und abends$ Uhr

wird im Scbutzenbof ein

IllTMijiilliges Programm
vorgeführt . Es ist Sorge dafür getra¬
gen, daß Jung urid Alt sich gut unter¬
halten , indem belehrende und unterhal¬

tende Filme sich schön ergänzen.
WM 0,508 -M. pro MM.
Schulkinder haben keinen Zutritt.

Kassenöffnungr und7 Uhr.

GelWts-EmMlaag.
Einer werten Einwohnerschaft von Flörsheim und

Umgegend, sowie meiner früheren Kundschaft, Freunden
und Bekannten zur gcfl. Kenntnis, daß ich ab 1.Januarmein

Schuhmachexgeschrift mit Matz - und
Repuratur -Werkstätte

in alter Weise wieder eröffnet habe. Für tadellose u.
dauerhafte Arbeit, den jeweiligen Leverpreisen ent¬
sprechend, wird garantiert. Um geneigten Zuspruch bittet

Paul Kollmann , Schuhmacher
Hauptstraße 49, 2. St.

Fahrplan
ab 31. Dezember 1923.

Nach Ortszeit. (Französ. Zeit eine Stunde früher).
(Ohne Gewähr.)

Bm Äösitn mch» §baden:
Vormittags: 613 713 828
Nachmittags: 1213 123 218 457313  626 828 1128

M Mtii liflU Stantiurl:
Vormittags: 4« 522W 622  852
Nachmittags: 12&7 3« 559842 953 1112

ken 210 o2ktM0M0/Schwedetl ITKkone 1 läSTR̂o nnn omi
Amerika 1 Dollar 4 210 000 000  000 (wie am Vorbörsentage), Goldanleihe 4 200 000 000 000. '
MiMonev ' ^ ûvorker Parität vom 8. Fanuar 4645
s-t-Berli .', g. Januar . Am heutigen Gctreidemarv

bezahlt für 1000 Kilo Weizen märkischer 156 bit
158. Tenvenz flau. Roggen märkischer 140 bis 142 Ten
öenz flau. Sommeraerste märkische 165 bis 168. Tenden'
flau . Hafer märkischer 112 bis 118. Tendenz flau. Dtt
matte Sackung am gestrigen Getreidemarkt hat sich auckheute unverändert fortaesetzt.
- - 8* ckanuar. Prodirktenmarkt. Weizenmehl
8?40̂ oäg?nME ^ 24.76- 27. Weizenklete 8.20 bi^
^ Berlin . 8. Fa .tuar . Ranhfnttcrmarkt . Weizen- mü
Noaaenstroh. ürahtaevr . 0.60—0.80. Saferstroü. drahtz
gevr. 0.60—0.70. Roaaen - und Weizenstroh, biridfadew
gevr. 0.40—0.60. aebundcltes Roaaenlangstroh . 0.40 bis
0.50, Heu. gutes 1.20—1,40. handelsüblich 1—1.40. ;

Wie der Neuyorker Markkmrs entsteht. Fm ..SNon-
tag Morgen " wird geschildert, wie der ..Neuuorkel
Mark -Bcarkt anssieüt: Ein kleines Restaurant , in de«
einige ganz kle-ine Brokers alltäglich für eine halbe
Stunde zusaromenkommen. um stcb zu rem aefühlmäßü
gen Kursen die paar Kröten gnzudreben oder abzttüatt-
deln. die zufällig irgendwo in den Verkehr geraten sind
Das Blatt schreibt ganz mit Recht, daß man sich nur
darüber wundern müsse, daß man cs in Deutsclilanr
überüauvt der Mühe Wert findet, für solche Neben iüch-lichkciten die Funksvesen aufzuwcndeu.

w'ro nie meint oie Miben"und fiÄ NL bcck.
m ten. die ihm hier entacaenblickien. Meyscltem die ,e-

haben und auch nicht arbeiten ' wollen
bort standiae Gäste. Sie konnnen immer wieder

die letzten Pfenniae in einer d3
zahlreichen Destillen, die um das Asyl kieaen "ansae!
aebcn haben. Aber auch Menschen, die einst bessere'̂ aag
ae/eben babem zwingt die Not. dort cinznkehrcn
gnn? ^ /urzlich ent ehemaliger aktiver Offizier festgc-

öer Hofarbetter in einer Fabrik gewesetr, aber iw
wlae der Bctriebseinstellttngen entlassen worden war.
Ern früherer höherer Ger -chtSbeamter. der weaen Tei^
nähme am Kavv-Putsch entlassen wurde, fand keine Bc--
Asy? anfsuchen̂ r nnb  luufUc mittcI= »nd obdachlos das

Die feiusühliae Telearapbengesellschaft. Eine ame->
nkanische Telegraphengescllschaft hat, urn die Tele«
swammemvfnnser gegen die Folgen einer plötzlichen
tebcrraschnng durch Uttglücksnachrichtenmöglichst zu

ichützen, beschlossen, in Zukunft jedes Telegramnr öaS
na -N Todesfall, einen ernsten Unglücksfall, eine plötz«
licke Krankheit oder ähnliches meldet, durch einen rotem
ans den Umschlag gestempelttn Stern kenntlich zu rnw
cken. Die Entscheidung darüber, ob eine Nachricht durch
diese Borstch' smaßnayme anSznzeichnen fei. wird dem
3artae,üül des Telearaphenheamten überlasten.

Sport-Verein 09, Flörsheim.
Zu Oer morgen Sonntag , den K3.Jan.
im Sängerheim -Saale staltfindenden

Weihnachtsfeier
laden wir unsere Mitglieder , deren
Angehörige , sowie Freunde und
Gönner des Vereins höflichst ein.

Saalöifnung 6 30 Uhr.
Programm.

„Des Hauses guter Engel"
Weihnachts -Komödie in I Akt.
„Der verhängnisvolle Pussbatl“

Lustspiel in 1 Akt.
„Villa Belle-vua*'

Schwank in I Akt.

HIERAUF TANZ . ~
Der Saal wird gut ^geheizt.

Anlang 7 Uhr.

Der Vorstand.

Hühneraugen
das Radikalmittel
Hornhaut an der Fußsohle beseitigt Lebewohl
Ballen-Scheiben. In Drogerienu. Apotheken
man verlange ausdrücklich„Lebewohl".

beseitigt sicher
„Lebewohlck

IM»

Tongers Musikschatz
bildet eine vollständig Musik. Haus -Bibli¬
othek . Bisher erschienen 5 Bände . Jeder

Band 9.60 Goldmark.
(1 Goldmark gleich */i Dollar Berliner Briefkurs)

In prächtiger Ausstattung bietet jeder Band
in sich abgeschlossen (320—360 Seiten stark)
eine reiche Lese der besten und schönsten Salon-
und Vortragstücke, Liederfantasien, Opernmusik,
Lieder, Tänze und Märsche für Klavier. Die
Sammlung ist von bleibendem Wert und sollte
in keinem musikalischen Heim fehlen,

Ausführliches Inhaltsverzeichnis kostenfrei.
Vorrätig in allen Buch- und Musikalien-
Handlungen sonst zu beziehen vom Verlag

MlsNmk LiMikle
Heute Sarnstag, den 12. Jan., 81/*Uhr,

und Sonntag, den 18. Januar, 5 u. 89»
Uhr 1

mit Stanley
Im dunkelsten Mika.
Der größte und beste aller bisher gezeigten
Abenteuerfilms aus der Zeit des Sklavenhandel»

in 6 Episoden
Teilweise koloriert. 38 Akte.

1.  Episode: Sklavenhandel
2. „ Urwaldschreckei!
3. „ Menschenjagd
4 . „ Todesangst
5 „ (Uöstengefahren
6. „ Durch Dachl rum Efchl

Der Film „Mit Stanley im dunkelsten Afrika"
schildert eine Expedition , die Stanley unternahm,
um den verschollenen, weltberühmten Forscher un-
entdeckter Eebiete Dr . David Lioingstone aufzu¬
finden. Der Film zeigt uns den Urwald mit sei¬
nen Tieren und Schrecken, die Wüsten mit ihren
Gefahren , die Sitten und Gebräuche der Einge¬
borenen, aufregende Jagden und die kulturvolle,
segensreiche Missionsarbeit.

Es wiro gebeten, wegen des starken Andranges
an Sonntagen die Werktagsvorstellung zu benutzen.

Sonntag nachm,rUhr:üugendoorstellung

VTP. I. Tonger , Musikverlag Kölna.Rh.V

Kranken-Zuschußkasse„Eintracht".
Sonntag , den 10. Februar 1024, nachmittags 1 Uh,

jährliche Mitglieder -Versammlung i« der Riedschule
Tagesordnung:

1. Berichterstattung über 'das abgelaufene Geschäftsjahr
L. Wahl des Lorstandes und Ausschusses
3. Aenderung der Statuten des 8 4, 22 und 28 (Nachtrag 8) .

die Beiträge und Unterstützung in Eoldmark restsetzen.
4. Verschiedenes.

Sollte die erste Versammlung nicht beschlußfähig sein, fin¬
det eine halbe Stund « später di» zweite statt.

Der Vorstand.

tacke tiiui Qelfarber
bewährter Frtedensqualität,fachmännisch hergestellt, Leinöl »ud

«IußbodenL !, Kreidei - Qualität , « om». Gips , sämtlich. Erd- » .
Mineralfarben , Themtsch« Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. •“tUl *»*“5-
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